Infanterie⸗Brigade, von 


ET 


Berlin den 18. April. Se. Majeſtät der König 
haben dem Juſtiz⸗Rath Ab reſch zu Laasphe, im 
Regierungs- Bezirk Arnsberg, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Se. Majeſtaͤt der Konig haben dem Sch ullehrer 


und Organıften Marpe zu Lippſtadt das Allgemei⸗ 
ne Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 12 


Se, Excellenz der 


der Wicklſcde Geheime Rath, Prä: 
ſident der Haupk⸗Verwalfung der Staatsſchulden 
und Chef des Seehandlungs⸗Juſtituts Rother, 
iſt aus Preußen, Se. Excellenz der Königl. Fran⸗ 
zoͤſiſche Botſchafter am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, 
Marſchall Marquis Maiſon, iſt von St. Peters⸗ 
burg, und der General-Major und Kommandeur der 
12. Kavallerie: Brigade, von Colomb, von 
Neiße hier angekommen. FR: 


ogth 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
| Mittwoch den 22. April. 


Poſten bereits angetreten. 


Der Generol-Major und Kommandeur der Zten 


Pfuel, iſt nach Stettin 


abgereist. en 
A a stand 
Nen la n d. ss 
Se. Maſe⸗ 


St. Petersburg den 11. April. 

ſtäͤt der Kater. haben dem Königl, Preuß iſchen Le⸗ 
gations⸗Roth de la Eroix II. den St, Stauislaus⸗ 
Orden dritter Klaſſe verliehen. 


Der General⸗ Adjutant, Für ſt Leven, iſt nach l 


Tauroggen abgererſt. %% % % „ in 
Königreich Polen.. 


739 3 
1 


uber die Forderung 


ums Poſen. 


dant der Stadt Worſchau, General: Major Tut⸗ 
czek, iſt vorgeſtern hier angekommen und hat feinen 


Francis 

Paris den 10. April. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirten-Kammer ließen ſich nach dem 
Miniſter des Innern noch Herr Lacroſſe wider 
und Herr Tesnières für den Geſetz + Entwurf 
der Vereinigten Staaten ver⸗ 
nehmen, worauf die Sitzung aufgehoben wurde. — 
In der heutigen Sitzung, zu welcher ſich ein 
nicht minder zahlreiches Auditorſum wie Tages zu⸗ 
vor eingefunden hatte, wurde die Debatte fortgeſetzt. 

Herr von Rumigay, Adjutant des Koͤnigs, wird, 
wie man verfichert, als außerordentlicher Kommiſ⸗ 
far nach Algier abreiſen. . 5 i 

Die Prokeſtationen des Advokatenſtandes von 
Paris und Rouen gegen die Koͤnigliche Verordnung 
vom 30. März find bei den Koͤniglichen Gerichts- 
hoͤfen von Paris und Rouen eingereicht worden. 
Herr Phil. Dupin, Vorſteher des Pariſer Advoka⸗ 
tenſtandes, hat geſtern Abend eine Vorladung vor 
den Königlichen Gerichtshof von Paris fur den 


nächſten Sonnabend erhalten. 


Das Journal du Havre meldet die Ankunft bes 


Herrn Serrurier, Franzoͤſiſchen Geſandten dei den 


J! der Quotidienne lieſt man? 


auf der Rhede von Habre. 
des Poketbootes „Albauh“ 
Maͤrz verlaſſen. Eh > 
„Am 1. Mai 


Vereinigten Staaten, 
Er hätte am Bord 
New⸗Mork am 11. 


wird, keine Revue über die National = Garde gehal⸗ 


1 ‚fen 


tennperden; man fuͤrchtet 
der Afineſtie.“ N 
us Oran wird vom 26. März geſchrieben, 


die Petitionen zu Sims 
ö J 12 71 


Warſchau den 14. April.“ Der. neue Kommans „Bag am 25, der Befehl dort eingetroffen ſſt, ſogleſch 
ob ar PIE SCENE Han Ar HL een 
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Moſtaganim zu räumen. Man glaubt, daß auch 
Arzew in ſehr kurzer Zeit verlaſſen werden wird. 
Die Spaniſchen Fonds find in Folge des Gerüch⸗ 
tes, daß eruſtliche Unruhen in Karliſtiſchem Geifte 
in Saragoſſa ausgebrochen waren, faſt um 1 pEt. 
efallen. 5 
3 Re Bayonne vom 5. d. M. wird geſchrieben: 
„Am 29., 30, und 31. des letzten Monats find die 
Truppen der Königin mit den Karliſten auf den 
Gefilden von Lerin, Aroinz und in dem Solana⸗ 
Thale, drei Meilen von Eſtella, handgemein ge⸗ 


weſen. Auf jeder Seite iſt, wie man glaubt, der 


— 


Verluſt ſehr anſehulich geweſen.“ 


Das Dampfſchiff Hambourg hat dieſes Mal ſeine 
Fahrt von Hamburg nach Havre in 30 Stunden 
zurückgelegt und wird das nächſte Mal einige zwän⸗ 
zig Paſſagiere wieder nuch, Hamburg bringen, 

Die Akademie der Mediein hat ſich in ihrer Ant⸗ 
wort auf ein Miniſterial⸗Schreiben, mit umſtaͤnd⸗ 
licher Auseinanderſetzung der Motive, gegen die 
Einführung der homoͤopathiſchen Heilmethode er—⸗ 
klaͤrt. a a 

Herr Karl Dupin hat ſeine gedruckte Meinung 
über die Nord- Amerlkanſſche Schuldforderung un⸗ 
ter die Mitglieder der Kammer vertheilen laſſen. 
Ohne ſich weiter darauf einzulaſſen, ob Frankreich 
den Vereinigten Staaten eine Summe von 25 Mill. 
ſchuldig fer oder nicht, ſpricht Herr Dupin ſich bloß 
dahin aus, daß es gegen die Nationalwürde vers 
ſtoßen würde, wenn man die Schuld in einem Au: 
genblicke zahlte, wo ſie von den Gläubigern mit 
Aumaßung und Drohungen gefordert wird, Er 
verlangt hiernach die Vertagung diefer Angelegen⸗ 
heit bis zur naͤchſten Seſſton. a 

Heute ging in dem Konferenz-Saale der Depu⸗ 
tirten= Kammer das Gerücht, es ſeien Briefe aus 
Algier eingetroffen, wonach die Araber einen Sturm 
auf das Lager von Duera unternommen hätten und 
von den Franzoſen nur mit der größten Mühe zu: 
ruͤckgeſchlagen worden wären. Man fügte hinzu, 
der General Rapatel ſei verwundet worden, und 
die Garniſon von Algier ſei nach jener Affaire ge⸗ 
wiſſermaßen in Algier blofirt. Mehrere Deyutirte 
ſollen befaloffen haben, nach der Erörterung des 
Geſetzes über die Nord-⸗Amerikaniſche Schuldforde⸗ 


rung das Miniſterium um Aufſchluͤſſe über den ei» 


entlichen Zuſtand der Dinge in Afrika anzugehen. 
er Marſcall Clauſel hatte heute Morgen eine 
lange Konferenz mit dem Herzog von Broglie, der 
ihn zu ſich batte bitten laſſen. f 
Großbritannien. 
London den 10. April, Das Minſſterium 


Sir Robert Peel's iſt auf geldſt und Graf 


Grey (wie bereits ſchon gemeldet) mit der Bildung 


elnes neuen Kabinets beauftragt worden. Der 


‚Globe meint, es habe ſchon vor einigen Wochen vers 
lautet, daß Se. Mafeſtät für den Fall, daß das 


Reſignation eingereicht, und 


perſonliche Stellung am Hofe 


Peel⸗Wellingtonſche Kabinet ſich nicht halten koͤnnte, 
zuerſt wieder den Grafen Grey zu Rathe ziehen 
würden. Der Graf gehorchte ſogleich den Befehlen 
feines Souverams und hatte eine Ziemlich lange Uns 
terredung mit Sr. Majeſtaͤt im St. James⸗Palaſt. 
Er langte um halb 12 Uhr dort an und blieb über 
2 Stunden beim Könige. Geftern um halb 3 Uhr 
berichtete der Globe darüber Folgendes: „Es iſt 
ungewiß, ob Graf Grey die Bildung eines neuen 
Miniſteriums uͤdernommen oder dem Könige bloß 
gerathen hat, wen Se. Majeftät am beſten damit 
beauftragen könnten.“ Um 4 Uhr fuͤgte daſſelbe 
Blatt, welches bekanntlich immer als das Haupt⸗ 
Organ des Melbourneſchen Miniſteriums galt, noch 
hinzu: „So eben haben wir aus guter Quelle er⸗ 
fahren, daß Graf Grey dem Könige empfohlen 
hat, mit Lord Melbourne Rückſprache zu neh⸗ 
men, und daß der letztgenannte edle Lord ſich in 
dieſem Augenblick ſchon bei Sr. Majeſtaͤt befindet.“ 

Die Blätter von den Weſt⸗Indiſchen Inſeln ent⸗ 
halten fortwährend günftige Nachrichten über den 
Zuſtand der Kolonleen und namentlich verſpricht 
man ſich große Vortheile von der zwiſchen Jamaica 
und den übrigen Brüttiſchen Beſitzungen in Weſt⸗ 
Indien eingerichteten Dampfſchifffahrt. 

Eine Depeſche des Gouverneurs von Martinique 
zeigt an, daß daſelbſt die Cholera ausgebrochen iſt. 
1 85 Soldaten und ein Matroſe waren bereits ge⸗ 

orben. b 3 

In Dublin ſoll der Lord⸗Lieutenant von Irland, 
Graf Haddiagton, ſchon Uaſtalten zu ſeiner Abreiſe 
treffen, und man glaubt dort, der Graf Mulgrave 
dürfte zu feinem Nachfolger ernannt werden, 

Nacbrichten aus Meriko vom 2. Februar zufol⸗ 
ge, hat der Praͤſident Santana dem Kongreß ſeine 
es iſt der General Don 


* 


Miguel Baragan zu ſeinem Nachfolger ernannt, die 


Vice⸗Praͤſident aber ganz abgeſchafft worden. Uns 
geachtet dieſer Abdankung Santana's glaubt man 


immer noch, daß derſelbe nach der Diktatur ſtrebe. 


o a nh i en, 
(Hamb. Korreſp.) Nichts iſt auffallender als der 
Contraſt, welchen in dieſem Augenblicke die Haupt⸗ 
ſtadt Spaniens im Gegenſatze der Provinzen, in 
denen der Bürgerkrieg wuͤthet, darbietet. Woran 
die Leute in Madrid am wenigſten denken, iſt der 
Krieg. Das Börfenfpiel, die Jutriguen um Anſtel⸗ 
lungen, und vorzüglich eine blinde Wuth des Ge⸗ 
nuſſes, des Luxus und der Unterhaltungen, wo⸗ 
durch ſich ſchon mehrere Haͤuſer ruinirt haben, laſ⸗ 
ſen Niemanden zum Nachdenken Zeit. Man be⸗ 
kümmert ſich gar nicht um Politik; die Königin iſt 
angebetet, ſie lebt ſo zu ſagen unter dem Volke, 
macht ſelbſt auf den Spaziergängen Geſchaͤfte ab, 
und wird überall von dem Grafen Toreno begleitet, 
der ihr zum Secretär dient. Er ſcheint auf feine 
nicht wenig eiferſuͤch⸗ 


LEST. 
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tig zu ſeyn, denn man ſagt, er ſehe nicht gern den 
Einfluß des jungen und galanten engliſchen Ge⸗ 
ſandten, Hru. Villiers, deſſen glänzende Bälle und 
offenes Haus mit den Auſtrengungen des Grafen 
gleichſam rivalifiren, Die Zayl der carliſtiſchen 
Truppen, welche die Chriſtiuos zu bekämpfen ha⸗ 
ben, iſt faſt um die Halfte geringer, aber ihre Be⸗ 
weglichkeit doppelt fo groß. Ihre Staͤrke betraͤgt 
26,000 Mann ruſtiger, abgehaͤrteter und Außerft 
frugaler Soldaten. Wenn es auf die Ausfuhrung 
eines Plans ankommt, ſo machen ſie einen Tage⸗ 
marſch von 12 Stunden, und wenn man ihnen in 
dem Augenblicke, wo ſie ſich zu ihrem Feldmahle 
anſchicken, wieder die Ordre zum Aufbruch giebt, 
ſo wird ſie ohne Murren befolgt. Sie bedürfen keine 
Beſchuhung, denn ſie gebrauchen nur Alpartagos, 
d. h. Sandalen von Binnenſtroh (Eſparto). Ihr 
Feldherr, Zumalacarreguy, macht ſo wenig Umſtaͤnde 
wie fies er ißt, wenn ihn der Hunger udthigt, was 
und wo er es findet. Seine Uniform iſt ein Schä⸗ 
fer⸗Pelz und ein Tſchako, welchen als einzige In⸗ 
figuie ein Ring von maſſivem Silber umgiebt; aber 
er iſt mit einem guten Sabel und einem Paar Pi⸗ 
ſtolen bewaffnet und hat vortreffiiche Pferde. Er 
ſchlaͤft kaum und hat auch wenig Zeit dazu, denn 
er hat Tag und Nacht mit 100 bis 150 Perſonen 
zu ſprechen, die ihm von allen Seiten Nachrichten 
bringen. Während eines ſeiner letzten Eilmärſche 
ſonderte er ſich mit einer Escorte von 30 Pferden 
vollig von ſeiner Truppe ab und zog durch einen 
andern Weg, auf welchem ihn von Viertel⸗ zu 
Viertelſtunde feine Vertrauten erwarteten, und ihn 
von Allem, was vorging, unterrichteten. Man 
kann gerade nicht ſagen, daß er den großen Krieg 
verſteht, aber für die Unternehmung, die ihm jetzt 
obliegt, iſt er wie geboren. Er hat nun auch 600 
Mann Kavallerie unter dem Befehle O' Donnel's 
und einige Artillerie. Was ihm aber ſehr beſchwer⸗ 
lich fallt, iſt der Mangel an Munition, da alle 
Verſuche der Karliſten, Pulver zu fabriciren, bis 
jetzt einen ſchlechten Erfolg gehabt haben. Dadurch 
iſt der geringe Nachdruck, den feine Truppen bei 
gewiſſen Gelegenheiten gezeigt haben, zu erklären. 
Das Land iſt ſchrecklich verwuͤſtet. Man begreift 
nicht, wie 40⸗ oder 50,000 Mann, die ſich dort zus 
ſammendrängen, lange Zeit werden beſtehen koͤn⸗ 
nen. Die Truppen der Königin leben faſt nur von 
dem, was fie aus Frankreich beziehen. Zumolacar⸗ 
reguy wird ein entſcheidendes Gefecht vermeiden, 
ober ſeine Gegner wie bisher durch ſchnelle Bewe⸗ 
gungen und Ueberfälle ermüden. Unterdeſſen hof⸗ 
fen die Karliſten größern Anhang in den Provin⸗ 
zen zu gewinnen, wie es bereits in Catalonſen der 
Fall iſt. In Galicien und Eſtremadura vermehren 
ſich die kleinen Karliſten⸗Parttien. In Caſtilien 


und Aſturien fürchtet man einen Ausbruch, in wel⸗ 


chem Falle Eraſo Gelegenheit haben würde, ſein 


unſtreitiges Orgaulſations-Talent in Anwendung 
zu bringen. ng? R 


— 


5 Vermiſ chte Nachrichten. 


Man ſchreibt aus Stettin vom 17. d. Mts.: 
„Das Dampf‘ „Dronning Maria“ hat am 18. 
April feine diesjährigen Fahrten nach Kopenhagen 
begonnen und legte, nach Abrechnung des Aufent⸗ 
haltes, ſeine erſten Reiſen, zum Theil bei ſehr un⸗ 
günftigem Wetter, in 25 Stunden von Stettin 
nach Kopenhagen und in 23 Stunden von Kopen⸗ 
hagen nach Steitin zuruck. Unter den geſtern hier 
damit eingetroffenen Reiſenden befanden ſich meh⸗ 
rere Perſouen höheren Standes, die ſich allgemein 
ſehr lobend uͤber den Gang und die Schnelligkeit 
des Schiffes, ſeine Fuͤhrung und Beguemlichkeit 
Außerten, Baſſelbe iſt heute wieder nach Kopen⸗ 
hagen abgegangen.“ = 


Danzig. — Ein rührender Zug von kindlicher An⸗ 
hänglichkeit ift am 31. März hier vorgekommen. 
Viele Zoͤglinge des hieſigen Wafſenhauſes werden we⸗ 
gen Ueberfüllung des Hauſes bis nach zurückgelegten 
erſten Kindesjahren verehelichten Perſonen von mo⸗ 
raliſcher Fuͤhrung übergeben. Ein Waiſenmaͤdchen 
welches bei einem hieſigen Ehepaare in Pflege ge⸗ 
geben und bereits das gte Lebens⸗ Jahr erreicht 
hatte, ſollte, um des Schulunterrichts theilhaft zu 
werden, der unmittelbaren Erziehung des Inſti⸗ 
tuts zurückgegeben werden. Die Bitten der Waſſe 
und ihrer Pflege⸗Eltern um Abwendung dieſer Be⸗ 
ſtimmung, konnten nicht berüuͤckſichtigt werden. 
Doch das Maͤdchen wollte lieber ſterben, als ſich 
von den fo herzlich liebgewonnenen Pflege Eltern 
trennen. Sie ſprang am genannten Tage, den 
Tod ſuchend, an der Lohbruͤcke ins Waſſer, wurde 


aber durch ſchleunigen Beiſtand gerettet. ; 


Bonn den 28. Febr. (Frkf. O. P. A. Ztg.) Ein 
kurzlich hier vorgefallenes Piſtolenduell hat große 
Theinahme erregt. Ein allgemein beliebter Student 
und Volontair im hieſigen 7. Uhlanenregiment, v. 
A. aus Berlin, ſchoß ſich mit einem Studenten, 
der ihn oͤffentlich groͤblich beleidigt und die Genug⸗ 
thuung auf Hiebwaffen verweigert hatte. Erſterer 
ward ſehr gefaͤhrlich in die Seite verwundet und 


iſt ſeitdem bereits geſtorben. Der andere iſt mit 


ſeinem Sekundanten nach Belgien entflohen. Sollte 


es denn nicht möglich ſeyn, der Duellwuth dieſer jun⸗ 


gen Leute Schranken zu ſetzen? 


Sta dt Theater. 
Donnerstag den 23. April: Zampa, oder: Die 
Marmorbraus; große romantische Oper in 3 
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Aufzügen, nach dem Franzoͤſiſchen des Melesville. 
Sur die deutſche Bühne bearbeitet von Carl Blum, 
Muſik von F. Herold. — (Zampa: Hr. Wie 
dermann; — Camilla: Dem. Hauff, vom 
Stadttheater in Breslou, als Gäſte.) 


5 Subhaſtatious = Patent. 
Im Wege der Exekution ſtebt zum Verkauf des im 
Krotpſchiner Kreiſe belegenen, dem Joſeph Kala⸗ 


ſanti von Nies wiastowski und deffen Che: 
frau gehoͤrigen, auf 25,566 Rtblr. 29 ſgr. 9% pf. 


abgeſchaͤtzten adelichen Guts Bruczkow, nebſt 
‚einer auf 323 Rthlr. 23 fgr. 4 pf. gewürdtgten ſtrei⸗ 
tigen Forſt⸗Parcelle, da im Termine den loten 
Februar d. J. kein Käufer ſich gemeldet, ein neuer 
peremtoriſcher Termin auf 

den 26 ſten Mai d. J. 

. tags um Ubr 
vor dem Ober⸗Appellationsgerichts⸗Aſſeſſor Zembſch 
in unſerm Seſſions⸗Zimmer an. Die Tare des 
Guts betrug früher 29,800 Rthlr. 15 far. 9 pf. iſt 
aber in Folge einer Reviſion im December 1834 auf 
den obigen Betrag herabgeſetzt. Kaufluſtige wer⸗ 
den zu dieſem Termine mit dem Bemerken vorgela⸗ 
den, daß der Meiſtbietende, inſofern nicht geſetzli⸗ 
che Hinderniffe entgegenſtehen ſollten, den Zuſchlag 
zu gewärtigen hat. 
„Der neueſte Hypothekenſchein, die Taxe und die 
Kauf bedingungen konnen in unferer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. n 
Zu jenem Termine wird auch der Daniel Cieslin⸗ 
1 Realgläubiger von Bruczkow, biermit vorge⸗ 
laden. 
Krotoschin den 9. März 1835. 
5 Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der in 
der durch die neue Juſtizeinrichtung von dem hiefiz 
gen Koͤnigl. Landgericht auf uns übergegangenen 
Franz von Twarowski'ſchen Aufgebots⸗Sache 
am aten September d. J. zur Anmeldung und 

Nachweiſung der Anſprüche der Erben des Praͤfek⸗ 
turraths und Kammecherrn Franz v. Twarow⸗ 
ski anftehende Termin durch unfern Deputirten 


Vormit⸗ 


Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor v. Splitgerber 


im Landgerichts⸗Lokale abgehalten werden wird. 
Bromberg den 8. April 1835. i Unter 
FE Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Da ji noch mehrere Perſonen zu einem neden 
Curfus in der orientoliſchen und &inefifchen Male: 
rei, Blaſtiftszeichnung, auch mehreren intereſſanten 
chemiſchen Experimenten, gemeldet haben, und ich 
deshalb meinen hieſigen Aufenthalt um 14 Tage 
verlängern werde, fo lade ich Kunſtliebhaber zu die⸗ 
ſem aten Curſus ergebenſt ein, mit dem Bemerken, 


nehrere, d ſammentreten, aber nur 3 Thaler 


eilgebmer, an Honorar 6 Thaler, x f 


würde 3 Thaler koſten. Meinen geehrten friiheren 
Schuͤlern werde ich in der Zeit ſehr gerne mit Rath 
und Vorlegeblättern unentgeltlich zu Dienſten ſtehen. 
— Den Herren Guts- und Brennerei-Beſitzern ema 
pfehle ich gegen Zahlung nach gewonnener Ueber⸗ 
zeugung ein Baͤrme⸗ erſparendes Gaͤhrungsmittel, 
was, vereint mit der allerdickſten Einmaiſchungs⸗ 
Methode, gegen 500 % Alkohol nach Tralles und 
den Hauptgewinn bei der Branntwein = Brennerei 
liefert. Pochobraczky, 
Wilbelmsſtroße Nro. 173. 
Firma ⸗ Aenderung. 

Vermittelſt Abkommens mit den Erben meines 
verſtorbenen Aſſocie Moritz Wollenberg, defe 
ſen Theil an meiner Buchhandlung ich käuflich an 
mich gebracht, erliſcht die Firma Heine & Wol⸗ 
lenber g. Ich ſetze nun das Buchhaͤndlergeſchäft 
fuͤr meine alleinige Rechnung fort und zeichne 
e J. J. ei n e, 

Poſen den 16, April 1835. 


Wohnungs: Anzeige, 

In dem Haufe No, 88. am alten Markte hie⸗ 
ſelbſt iſt die erſte Etage nebſt Zubehoͤr, im Ganzen 
oder auch theilweiſe, ſo wie die erſte Etage im Hin⸗ 
terbaufe ſofort zu vermiethen. Kas kel. 


[Getreide⸗Marktpreiſe don Berlin, 
16. April 1885. i 


Getreidegattungen. END 


(Der Scheffel Preuß.) ml lar lee 


Zu Lande: N | 
Weizen a E 
Roggen n 7 14— ( —iZ 
große Gerſ te — 
kleine . ur — — en 
Hafer oo. * — + 3 28 9 — 21 3 
Erbſen + ER > * — —— — —— 

Zu Waffer: S | 
Weizen, weißer. 2 26 3 1 20 — 

Denn!!! 11 12 6 1 10 
große Gerſte 1 5 f 1 2/6 
Hafer 83 „ 23|-9 
Erben 6 
Das Schock Stroh , 15. — 6 — — 
Heu, der Centnern . 11 27161 — 75 

. Branntwein ⸗Pfreiſe in Berlin, 


„don d DIR 16 April 1835, 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt Richter gegen banre Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗Brauntwein 22 Rthlr. 
15 Sgr., auch 22 Riblr.; Karfoff Branntwein 22 
Rehlr. 15 Sgr., auch 21 Riblr. 22 Sgr. 6 Pf. 
2˖ͤ Preufets 1 
dom 9. bis 15 April 1835. 


BiB 


Der Scheffel 28 Sgr. 9 Pf., auch 17 Sgr. 6 Pf. 


